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HEIKKI KOSKENNIEMI 

Einige Papyri wirtschaftlichen Inhalts aus Turku 
(Tafel 13-18) 

Die hier erstmals edierten Papyri, eine so bunte Gruppe sie auf den ersten Blick auch abge­
ben mögen, haben mehr gemeinsam als den das Wirtsc;haftsleben des 2. Jh. v. Chr. betreffen­
den Inhalt: Sie stammen aus derselben Mumienkartonage1 , woraus sich neben der 
chronologischen Nähe auch eine enge geographische Zusammengehörigkeit ergibt, was ein 
vertrautes Phänomen bei einer solchen Herkunft ist. Mehrere Stücke enthalten als Provenienz­
angabe Theadelpheia, und dieser Ort dürfte auch die Heimat der übrigen Texte sein. Alle 
datierten Papyri der hier untersuchten Turkuer Texte gehören in die 150er oder 140er Jahre v. 
Chr. Nur drei der vorliegenden Texte sind allerdings datiert (Nr. 3, 5 und 9), aber auch die 
übrigen können problemlos um die Mitte des 2. vorchristlichen Jahrhunderts datiert werden. 

Uns liegen alle diese Texte jetzt in einem sehr fragmentarischen Zustand vor. Aber minde­
stens in Einzelheiten können sie unsere Kenntnisse von ihrer Zeit und Umgebung vermehren, 
da sie neue Details betreffs Institutionen, Lexikographie usw. vermitteln. 

P.Turku 33 
Theadelpheia 

1. Verzeichnis von Namen und Beträgen 

130 x 157 mm Tafel 13, 14 
Mitte 2. Jh. v. ehr. 

Dieser Papyrus war ursprünglich beträchtlich breiter, denn er wurde - wohl bei der Kartonagierung 
- auch rechts in gerader Linie beschnitten. Auf dem Verso sehen wir in einer ersten, links (= rechter 
Rand des Rekto) unvollständigen Kolumne vereinzelt Zahlen stehen; die dazugehörigen Eintragun­
gen fehlen. Die Zerteilung geht links mitten durch den Text. Oben scheint keine Zeile zu fehlen, auch 
wenn der Rand keine gerade Linie eines Schnittes ist, sondern fransig endet. Ob der Papyrus unten 
vollständig ist, läßt sich nicht sicher erkennen. Es ist zwar die letzte Zeile erhalten, unter der keine 
weiteren Spuren mehr entdeckt werden können. Aber nach einem Spatium kann die Liste fortgeführt 
worden sein. Bei näherer Betrachtung ist das Papyrusmaterial jenem von P.Turku 34 sehr ähnlich. 
Die geringfügig verschiedene Färbung geht wohl auf eine unterschiedliche Behandlung in der Karto­
nagierung bzw. bei der Konservierung zurück. Auf einen vermutlichen Zusammenhang zwischen den 
beiden Dokumenten weist auch die Schrift des gewiß identischen Berufsschreibers hin: geläufig, zier­
lich, klein. Auf dem Verso bei der Papyri sehen wir Eintragungen verwandter Art und gleicher Hand. 

Das Vorkommen derselben Personennamen auf beiden Teilen spricht für ihre inhaltliche 
Nähe: 0EoÖropO<; dWO'KOUp{ÖOU P 33, 10 und P 34,2; ITE'tEO'OUXO<; P 33,1 und P 34, 3, 4,5; 
'AKOUO'tA.Cto<; P 33 verso 11 8, 10, P 34 verso 11 1. 

Auf P. 33 fehlt ein Titel; die Eintragungen setzen also (in einer früheren Kolumne) vor­
ausgehende fort. Diese Eintragungen bestehen aus Namen und Zahlen. Ab Z. 8 treffen wir auf 

1 S. dazu ausführlicher meinen Überblick über die P.Turku in den Proceedings o[ the XVllllnter­
national Congress o[ Papyrology, Athens 1988, 95f. 
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einen geschlo senen Block. In Z. 1. 3 Sund 6 stehen die Namen offenbar in einem anderen 
Zusammenhang. Den Übergang zu den Eintragungen ab Z. 8 lesen wir in Z. 6- 7: ~ocrq0toc; 
~O(n9Eo'U O1t( ) , ~C; 1t<XpO:Klcrea.t 8ux. 't&v I {mo}yt'YpO:J.lJ.leVC1lV , wo das lelzte Wort ohne 
Zweifel maskulin ist und sich auf die Männer bezieht, die in die mlchfolgende Liste aufgenom­
men sind. Die Auflösung der Abbreviatur des Sigma, über das ein Pi als Bogen gesetzt ist, 
kann nur crn(opa) ergeben. 

1 

2 

3 
4 

S 
6 

7 
8 

9 
10 

11 

12 

13 

14 

IS 

16 
17 
18 

LtJ.l]9tUc; ilE'ttcroUXOtl tO:~ 08 (6Jv) L8' 

] KßL (Y~,:,~~~9 oe (6JV) ö' 11' 

il'to]~EIlO:tOC; il'tOA~llo:[io]tl ~EVE9EroC; 

] n .eP11 U to:L ö' 
ilv]E<pop&c; MEO'to:crU'tJ.lWC; Ko:t Il() 9L ö' 11' Ao(mov) 11 ' 

~ocrt]9eoc; ~ocrl9EOtl O1t(op&c;) ~C; no:pO:Ktcr90:l Öl&' 't&v 

uno heyPO:llllEvrov 

] .00tl'toC; 

]croIlYllC; ilVE<pEp&'tOC; 

] ~E6öropoC; ~tOOKOUPWOU 
]crO:P11C; c1>o:vljcrwc; 

] .1l11VtOC; 'AcrKA1JICEv9ouC; 

]1l~tVt11C; il .. :~C; 
]fi U 
]OlJptc; LOKVoUxWC; 

]<pp . [ .. ]~9wc; 
] LOKV[ OUXWC;] 

] t ... J c. . ..1crtOC; 

o:L 
0: 

o:L 

o:L 

L 

~ 
L 
cL 
ß 

1. 2.l (cup' iliv) 1 (iliv), 2 1 (yiV€'tUl), 5 1-1, 1-I~('tl1P), ~ = AO(l1t6v) 6. a1t = a1t(opu), 1tIX­

paK€ta8at 

1-6. Die meisten Namen gehören zu den gewöhnlichsten der Zeit. ~oai8eoc; statt .1coai8eoc; ist 
durch SB 12103, 19 für die ptolemäische Zeit belegt. 

6. 1tapaJcta8at ist Itazismus. Das Verbum 1tapUK€ll-lat erhält (als Passiv zu 1tapa'ti811I-1l, siehe 
den entsprechenden Gebrauch bei Preisigke, WB s. v.) die Bedeutung "als Verwahrgut bei jemandem 
hinterliegen", "im Depot liegen", so UPZ Ir 162 VI 4 (etc.). Der Infinitiv steht bisweilen ohne ein 
Verbum regens besonders in Relativ ätzen mit konsekutiver Bedeutung (siehe Mayser, Grammatik II 
1, S. 367). So auch hier: "um von dem (~C; gen. part.) durch die nachfolgenden Leute im Depot ver­
wahrt zu werden ... ". 

8. 1 uI)'toc;: Mögli.cherweise )8a \hoc;. 
9. l~ol!r'1c; bleibt unerklärl. Al;ch mit dem rückläufigen Namenbuch von F. Dornseiff, B. Han­

sen läßt sich kein passender Name finden. 
12. 'AaKAl1KEv80uc; ist, wenn so richtig gelesen wurde (a oder co? Vielleicht roc; (= 6) Kat, was 

den zweiten Na~en aber nicht deutlicher macht}, ein unbekannter Name. . . 
15. 17. LOKVOUXlC; ist aus dem 3. Ih. v. ehr. bekannt, s. Preis igke, NB. 
17. c ist wie eine Zahl geschrieben (1/6), aber der größere Bruch (1 Iz) folgt nach. Bedeutet es 

a(i'tou)? 
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Verso (Tafel 14) 

Auf dieser Seite haben wir zwei Kolumnen. In KoI. I steht vielleicht in Z. 1 Tj, Z. 2 n LW, 
dann in der Mitte pKnßll Spuren und Ilß~' ~'Tj'. 

KoI. 11 

uno ('tUAUV'tCOV) v T[ 
2 TU'I>pivo'l> T[ 

3 VUVAOV MovXt<; [ 
4 n'tOAEIlU(ic;) [ 

5 Spuren 

6 Kp[O]KO~(iAOOV) ~?(AtC;) 

7 (yiVE'tUt) 'Lnvn (AOt1tOV) ~ 

8 'A1CO'UO"tMO'U 

9 ('tUAUV'tU) A T",oo ('tUAUV'tU) AY / 

10 [ , A] KO'!O"tAUOOt 

II 2. Taup'ivoc; ist ein schon in ptolemäischer Zeit gut belegter Personenname. 
3. MOUXLC; ist ein Ort in der Polemonos meris, vom 3. Jh. v. Chr. an vielfach in Papyri erwähnt 

(s. Calderini, Daris, Dizionario s. v.). Da in Z. 4 und 6 auch Orte genannt sind, scheint vauA.ov 
Frachtgeld zu mehreren (oder von mehreren) Orten zu meinen. 

P.Turku 34 
Theadelpheia 

2. Verzeichnis von crUllßOAu 

88 x 139 mm Tafel 15 
Mitte 2. Jh. v. Chr. 

Ein aus zwei Teilen zusammengesetztes Blatt, oben und rechts sehen wir die originalen Blattränder. 
Etwa 1 cm vom rechten, ungleichmäßig verlaufenden Blattrand eine Klebung (links über rechts). 
Links ist das Blatt für die Verarbeitung in Mumienkartonage von einem anderen abgerissen worden. 
Der schräg verlaufende Schnitt unten wurde bei der Herauslösung aus dieser angebracht. Über die Be­
ziehungen zum Papyrus P.Turku 33 = Nr. 1 s. die Beschreibung dort. 

Die Schrift ist deutlich, aber an einigen Stellen verblaßt. Über die Ähnlichkeiten der 
Schreiberhände und die inhaltlichen Bezugspunkte siehe ebendort. 

Der Text des P.Turku 34 beginnt mit fünf kompletten Zeilen; jede hat am Anfang die Ab­
breviatur 0''1> ( ), auf die ein Personenname im Nominativ folgt; wir würden mit einem Genitiv 
rechnen. In den folgenden Zeilen sind diese beiden Buchstaben verloren, man kann sie aber 
wohl in Analogie zu Z. 1-5 auch hier ergänzen. 

Ab Z. 8 sind nur mehr minimale Reste zu sehen; nach der Anordnung des Textes läßt sich 
vennuten, daß der Inhalt der Eintragung ein anderer ist. 

O''I>( ) ist wohl zuverlässig mit O'UIlßOAOV oder O''I>IlßOA~ aufzulösen, jedenfalls mit 0''1>11-

ßUAAecr9ut, "beitragen", in Zusammenhang zu bringen. Eine naheliegende Erklärung ist, daß 
hier Quittungen verzeichnet sind, die bestimmten Personen für abgelieferte Zahlungen ausge­
stellt wurden. Es gibt aber keinerlei Hinweis auf das, was bezahlt wurde. Es können Steuerbei­
träge ebenso sein wie etwa Beiträge zu Vereinen. Die "Mitgliedsbeiträge" waren mit dem Ter­
minus O'UIlßOAOV oder O''I>IlßOA~ bezeichnet. Zu letzterem s. E. Ziebarlh, Das griechische Ver-
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einswesen, Leipzig 1896 (cn.lIlßOA" S. 157) und, was Ägypten betrifft, U. Wilcken, UPZ I S. 
57; 438f. Dazu M. San Nicolo, Ägyptisches Vereinswesen zur Zeit der Ptolemäer und Römer 
I, München 19722. 

] .. crU(IlßOAoV) 0e0ö6ertOC; <I>:~inno'\) 
2 ] crU(IlßOAOV) 0e68copoC; 0tOOKOUpi8ou 

3 ] ,!~(IlßOAOV) IIe'twouXOC; "A[p]ecoC; 

4 ] ~(ßOAOV) 'Iv~upuu'toC; IIe'twouXOu 

5 ]~(IlßOAOV) IIe'tEcrtoC; II~'te,!ouXO,\) K[Un 

6 cruCIl-ßOAOV)] <I>u'tpilc; IIe'teU~lJ1l'tiou 

7 crU(IlßOAOV) ] .ll-ll-llC; Teß1J;~"VtoC; 
8 ] 
9 ] 

10 1 ;'8' 

Die Namen der Beiträge werden in Z. 1-7 nach einem einheitlichen Schema aufgezählt. 
Dem Namen im Nominativ folgt der Name des Vaters im Genitiv. Nur die zwei ersten sind 
Griechen, die übrigen Ägypter. In Z. 5 ist K[u]i am Ende der Zeile wegen des fehlenden Zu­
sammenhanges schwer zu deuten. Die meisten Namen sind schon früher in den Papyri gut be­
legt. Einige sind aber weniger klar. 

IIe'tcupcr"noc; (Z. 6) findet man weder bei Preisigke, NB, noch bei Foraboschi, Onom. 
alt. Namen, die mit IIe'te- beginnen, sind zwar geläufig, die vorliegende Kombination (ist im 
zweiten Teil 'ApertilC; vel sim. enthalten?) ist aber neu. BGU VI 1492 (ptolemäische Zeit) be­
zeugt IIe'tcupcr(), für das als aufgelöste Form IIt'wupcrtiltC; oder ähnlich in der Edition vorge­
schlagen wird. Der Name kann mit dem hier stehenden identisch sein. 

Auch Teßll'tll-ilVtc; (Z. 7), wenn die Lesung so korrekt ist - es sei nachdrücklich auf die 
unsicher identifizierten Buchstaben hingewiesen -, ist nicht nachweisbar. Ganz ungewiß ist 
der Anfang des Namens, den sein Sohn trug, denn es scheint so, daß in den Papyri kein Name 
vorkommt, der auf -ll-ll-llC; endet. Es dürften aber, nach den Anfängen der anderen Zeilen und 
dem daraus ablesbaren Platzangebot am Anfang nur wenige Buchstaben fehlen, so daß man den 
außerhalb der Papyri bekannten Namen IIa.IlIl-11C; (oder IIull-ll-ilc;) , einen ägyptischen Namen , als 
möglich ansehen kann. 

Verso 

Der Text besteht aus zwei Kolumnen, die auf gleicher Höhe beginnen. Die zweite Ko­
lumne scheint durch einen Vertikalstrich knapp vor dem jeweils ersten Buchstaben gegen die 
erste abgegrenzt zu sein. Beide Kolumnen sind kopfstehend gegenüber der Rektoseite geschrie­
ben. Von der ersten Kolumne sind nur Zahlen erhalten. In der zweiten Kolumne stehen Perso­
nennamen, Beträge und eine Zwischensumme. An einer Stelle steht rrupoü. Nach den Bruchzah­
len zu urteilen. handelt es sich um Arfaben. die einerseits in der 112 etc.-Reihe nur bis zu 1/8, 
andererseits aber auch aus der 113 etc.-Reihe (hier auch 1124) vorkommen: s. Wilcken, Grund­
züge S. LXIX. 
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Kol. I 

1 ] 0 t'ß 0' K'O' 

2 ] a. 
3 ] (ytVE'tm) y O'K'O' 

4 ]1ta.O'K'~' 

(vacat 2 cm) 

5 

Kol. II 

1 'AKo,\}(nMOe; 

2 na.me;' Ap1ta.ya8ou 

(vacat 1,5 cm) 

3 tß 
(vacat 1,5 cm) 

4 pKE 1tUPO\) [ 

5 (yiv~'t~t) 'A~ Ao(mov) 'A~ Os [ 
6 p~~[ 
6 T[ 

7 ~ ß [ 

Kol. I 

147 

1. Entweder zwei verschiedene Beträge, oder die Reihenfolge der Brüche ist gestört. Üblich ist 
1/12 natürlich nicht vor 1/4, 

Kol. 11 
2. naoolö 'Ap7tay&9ou: Bemerkenswert der ägyptische Name für ein Kind eines .. Griechen". 
5. Es läßt sich nicht erkennen, weshalb in der Zahl 1.976 die letzte Ziffer überstrichen ist. 
6. Statt des unsicheren E kann auch ein gleich unsicheres 9 gelesen werden. 

P.Turku 35 
Theadelpheia 

3. Zahlungsauftrag 

78 x 155 mm Tafel 16 
vor 149/148 v. Chr. 

Ein hellbraunes Blatt, sowohl links und rechts wie auch oben abgerissen (bei der Verarbeitung zu 
Mumienkartonage). Unten ist das Blatt vollständig, aber in unbeschnittenem Zustand. Wieviel vom 
ursprünglichen Text verloren gegangen ist, kann nicht herausgefunden werden. Es scheint aber nicht 
wenig zu sein. Mit Z. 13 scheint das Ende des Dokumentes vorzuliegen. In jeder Zeile fehlen sowohl 
Beginn wie Ende. 

Die Hand des Schreibers ist eine gewandte, die kursive Schrift ist deutlich und gut lesbar. 
Nicht ohne Probleme sind, wie häufig in ptolemäischen Texten, die Abbreviaturen und Sym­
bole. Sie begegnen in den Z. 3,6,7.8 und 13. 
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Unser Dokument hat amtlichen und wirtschaftlichen Charakter. Ein Beamter, dessen Name 
nicht erhalten ist, aber dessen Funktion die eines ßa<HAtKOe; 'Ypa!!!!a'teue; war (Z. 13), weist 
den Verwalter der staatlichen Kasse (Bank) an, gewisse Geldsummen auszuzahlen bzw. Waren 
auszugeben. Vorwiegend geht es um Gruppen von Personen (Z. 1, 3, 12) und Naturalien, aber 
auch einzelne Personen werden erwähnt (Z. 9, 11), und Geld (Z. 5?, 10). Es scheint sich um 
Kosten, die pro Monat anfielen, zu handeln (Z. 8, 12). 

Das Schreiben weist also die bekannten Merkmale einer Urkunde auf, die später als 
EniO"taA!!a bezeichnet wurde. Solche LieCerungsauftrüge kennt man in großer Zahl bis in die 
späte byzantinische Zeit hinein2. Da Sub I"nliv E1ticrtaA!!a. sehe ich nichl in ptolemliischer 
Zeit belegt, aber E1ttO''teAAEtV in der Bedeutung "anweisen, überweisen" findet man z. B. in 
SB V 5680, 12 (IlIa) (Geld) und P.Grenf. I 35, 3: 'tov E1tEO''taA!!eVOV ;,!!'iv Ka'tu !!flva 
m>pov. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 
7 
8 

9 

10 
11 

12 

13 

] Kat !!l1xaVtKo'le; 'to'ie; nap[u 

] . ?t~Et 'trov EV 'trot VO!![ rot 
] qJU'tErov 'to Ka8fl(KOV) au('to'ie;) o~(ov) [ 

hcxs 

] n .vn II vnOKEt!!eVae; E[ 

't]ü?v Öa1taVl1!!u-nov 'A[ 
]Kl1 f.K a (;'!!tO'Etac;) (ap'taßrov) !!ß Kat [ 

'trot] 'tpa(1tE~i'tn) XPl1!!UnO'ov 'tov e. [ 
a]n[o] :-[fl]e; KOO!!(l1e;) (ap'taßrov) 'I' de; M(e)X(Elp) 'tou A'Y (ihoue;) 

XPl1]!!UnO'ov Mappfln mO''tE KOA';l [ 

] 'tou A'Y (e'toue;) xaAKou 'Au[ 
] OiKOVOWllt ( . ... 0 !!e'tPl1O'ov .[ 

lote; Eie; Oaxrov EAaiou KEpU!!(ta) [ 

] ßa(O'tAtKOC;) 'YP(a!!!!a'tEuc;) 'ta'Y .. 1tpP 

1. f1TJXllVtKOi:~. Die gen aue Bedeutung des Wortes ist hier aufgrund des fehlenden Kontextes 
nicht feststellbar. Gewöhnlicherweise ist f1TJxavtK6~ Adjektiv und findet sich in den Papyri in Ver­
bindung mit opyavll, epYll oder aKt\lTJ, womit für die Bewässerung unentbehrliche Geräte bezeich­
net werden. Zwar sind die Belege zahlreich, wie Preisigke, WB, und Daris, Spoglio lessicale, aufzei­
gen, jedoch nicht in ptolemäischer Zeit (kein Beleg im Zenonarchiv, s. PLBat. XXI B). Der Maschi­
nenwärter heißt in der Regel f1TJXllv6.pto~. Es kommt jedoch auch f1TJXllVtK6~ in substantivischem 
Gebrauch vor, aber der einzige Beleg stammt aus byzantinischer Zeit: Spp VIII 995: in dieser Quit­
tung teht 'HAt«;t Ill1xavtKCr3 . Die weiteren in dei' WörterbIlchern aufgezeichneten Belege sind Eill­
kratzungen: SB I 218: 'AltOAAOOVtO~ f1TJXllVtK6~ und 310: 'Hpootli% IlTJXllVtK6~ (undatiert). Das 
könnte dafür sprechen, daß IlTJXllVtK6~ der Volkssprache angehört. Weiters ist dazu zu überlegen, 
daß das nachfolgende 'toi:~ ltllpa sich wohl doch auf Personen bezieht ("die bei NN in Diensten 
stehen"), was IlTJxaVIKOt~ mit einem unter Umständen vorausgehenden epyot~ wenig plausibel 
erscheinen läßt. Letztlich hat man zu sehen, daß der Papyrus Zahlungsanweisungen an einzelne 
Personen oder Gruppen (Z. 3, 9, 11, möglicherweise auch 12) enthält, so daß darin ein weiteres 

2 S. G. Rouillard, L'adminislration civile de I'Egyple byzanline, Paris 21928, 105f., und Prei­
sigke, WB s. v. 

3 Inschriftlich z. B. SEG XXXV 1776. 
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Argument gesehen werden kann, in den l-lT1xaVtlCOl~ Arbeiter bei den Wasserschöpfrädern (0. dgl.) zu 
sehen. Ein zwingender Nachweis für diese Wortbedeutung liegt in dieser Stelle aber nicht vor. 

3. <pun:cov scheint nur unkorrekte Schreibung für <pUtEtWV zu sein. Als Vergleichsbeispiel läßt 
sich tPO<PECOV für tpo<pEtCOV in P.Mich. 321, 19 (42 n. ehr.) aus F. T. Gignac, A Grammar of the 
Greek Papyri of Ihe Roman and Byzanline Periods, Milano 1976, I S. 257 zitieren. Davor könnte et­
was gestanden sein wie tOte; epyatate;. 

4. Es werden beiliegende (il1tOlCEtl-l€Va~) Schriftstücke erwähnt, vermutlich Briefe, e[1tt­
atoAae;, was auch die mögliche Ergänzung ist. Sie sind uns nicht erhalten. Zu amtlichen Briefen 
rechnen wir auch solche, die der Hierarchie entsprechend von der untersten Instanz bis hinauf zu 
jenem Beamten, der die Entscheidung fällt, weitergeleitet werden (z. B. Wilcken, ehrest. 159, 
W. Kunkel, Archiv 8 [1927] 169f., Nr. 8). Diese entscheidungstragende und entscheidungsfällende 
Instanz kann ein Beamter wie etwa der Dioiketes sein. Von ihm gehen die Entscheidungen in das 
Büro des ausführenden Beamten, der die Zahlungsaufträge entsprechend weiterbehandelt. 

Unser Dokument gewährt uns einen Blick in diesen mühsamen Prozeß, durch den die Unterneh­
mer und Arbeiter zu dem kamen, was ihnen zustand. Wie auch immer das Präskript unseres Schrift­
stückes einmal gelautet haben kann, als gesichert kann man annehmen, daß der Auftrag aus einer. 
Kanzlei der Gauverwaltung kam, sicher nicht ohne Mitwirken des ßaatAIlCoe; ypal-ll-la'tf.u~, dessen 
Titel aber in Z. 13 steht4 . Die Ämter des OilCov61-l0~ und t7ttI-lEAT1ti]~ treten schon im 2. Jh. v. ehr. 
in ihrer Bedeutung stark zurück5. 

6. llCT1 könnte auch Zahl sein. 
7. XPtl~'ttaov hier und in Z. 7 ist Terminus technicus, mit dem einem Beamten die Aufgabe ge­

steIlt ist, den Vorsteher der Bank oder Kasse ('tpa1tEsitT1~) anzuweisen. Abgesehen davon, daß der 
vorliegende Text nur einen Teil des ursprünglichen darstellt, war er auch im vollständigen Zustand 
nur eine Phase im gesamten Ablauf, bis die Empfänger zu ihrem Geld kamen. 

In ähnlicher Weise fungiert in Z. 11 I-lEtpT1aov, das mit Vorzug bei der Auszahlung von Natura­
lien gesagt wurde. 

9. MapPlle; gehört zu den häufig belegten Namen der Ptolemäerzeit. Er ist hier die einzige na­
mentlich genannte Person. 

WatE mit einem nachfolgenden Infinitiv bezeichnet oft eine tatsächliche Folge dessen, was das 
Verbum regens aussagt. Ausdrücke wie WatE EtVat, watE yiVEa8at, watE 't0 1tav EXEtv sind geläu­
fig. Siehe Beispiele bei Mayser, Grammatik II 1, S. 297. 

lCoAu[ Die Lesung des vierten Buchstabens ist sehr vage. Weil Wörter wie lCoAujlßae; und 
lCoMlCU~~OC; weniger gut in den Kontext passen, bleiben lCoAAußta'ti]~ und KOAAußta'tIKl] tpa1tEsa 
als die einzigen Möglichkeiten. Geldwechsler werden zwar einige Male in den ptolemäischen Papyri 
erwähnt (P.Tebt. 1079,49 [3./2. Jh. v. ehr.l, Petr. III 59a, 7 [3 . Jh. v. ehr.?], BGU VI 1303, 18), 
aber da das Bankwesen in ptolemäischer Zeit ein königliches Monopol war, sind gewisse Bedenken 
angebracht. Es sei denn, man benützte für diesen Geschäftsfall eben eine lCoAAußtattKl] tpa1tESa. 
R. Bogaert führt in seinem Artikel Les KOAAvßICJnKcxi 1:pa!rE~cxl dans /' Egypte greco-romain, Ana­
gennesis 3 (1983) 21-64, 37 Belege für lCoAAußta'ttKl] tpa1tESa auf, aber nur zwei stammen aus 
ptolemäischer Zeit, was die Zuversicht, so ergänzen zu sollen, einigermaßen relativiert. 

13. In dieser Zeile dominieren Lese- und Deutungsprobleme. ßa() ypa( ) als übliche abbrevi­
ierte Schreibung für ßa(crtAtKoC;) ypa(l-ll-latEu~) ist ohne Zweifel. Danach ist wohl tay oder tal., zu 
lesen . Die zwei folgenden Zeichen könnten OU, kaum Et sein. Das letzte scheint ein p zu sein, über 
das ein 1t gesetzt ist. Für das letzte Zeichen läßt sich an eine Auflösung zu 1tp(oa6ocov) denken. Da­
vor könnte ein Ortsname stehen. Ein solcher, der mit Tay beginnt, ist nicht bezeugt; TaAel läßt 
sich aufgrund überaus fragwürdiger Lesung schwer vertreten. Ein Ort TaAou ist in P.OsJo III 154, 7 
(2. Jh. n. ehr.) belegt. Die Herausgeber sagen: "prob. a village or another Jocality ... We may think 

4 Es war schon in ptolemäischer Zeit üblich, daß der ßacrtAllI:oc; ypal-ll-latf.Uc; Zahlungsaufträge 
als aUVE1tta'tf.AA6~IEVOC; mit seinem Namen zeichnete. S. Kunkel, Archiv 8 (1927) S. 172, für die 
spätere Zeit Hj. Frisk, Bankakten aus Faijl1m, S. 14ff. 

5 Siellc E. Biedermann, Studien zur ügyptischen Verwaltungsgescllichle, Berlin 1913, S. 94ff. 
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of the Arsinoite" (s. A. Calderini, S. Daris, Dizionario). Eine Lokalität TaAu, in ptolemäischer Zeit 
bezeugt, scheint im Oxyrhynchites gelegen zu sein. In summa: non liquet. 

P.Turku 53 
Theadelpheia 

4. Offizielles Schreiben 

60x 90 mm Tafel 16 
Mitte 2. Jh. v. Chr. 

P.53 bietet uns ein auf allen Seiten unvollständiges Fragment eines braunen Papyrus mittelmäßiger 
Qualität. Auch Reste nicht entfernten Leimes beeinträchtigen die Lesbarkeit. Nur fünf Zeilen lassen 
einigermaßen eine Entzifferung zu. Der Beginn des Stückes, wie es jetzt vorliegt, hat bei der Karto­
nagierung schwer gelitten. Das Ausmaß des gesamten Textes ist natürlich nicht definierbar. Es be­
steht die Möglichkeit, daß wir oben jedoch nur die Anschrift nicht mehr bzw. in unklaren und unent­
zifferbaren Resten zu vermuten haben. 

1-2 Spuren 

3 ] Kat) 

4 ]~~O~EV 'to ypacpOJlEvo[V 

5 ] crco:~ .... cr9at [ 

6 ]. .Öo~~o~ OLKOMJl[ o]~ [ 

7 ] 11 A K. • Aa n p [ 
8 ] <l>apJlou9t KE [ ] .. 

Z. 4. Im Hinblick auf 'to 'Ypa<p6flEVOV kann man wohl eine Ergänzung E1tt]O"'tE~~O~EV in Erwä­
gung ziehen. 

6. Die zahlreichen Baumeistemamen, die in Peremans, van t'Dack's Prosopographia Ptolemaica 
registriert sind, helfen nicht, in OOflEVOC; das Namensende des Baumeisters zu finden. Aber vielleicht 
ist auch kein Name darin zu sehen. 

7. Symbole für 'taAav'ta, lipoupat und EKa'toV'tapoupoc; sind ohne den durchschaubaren Kon­
text nicht in irgendeinen Zusammenhang zu bringen. 

]11 kann zu MEO"OP 1" gehören, vgl. <bapflOUOt Z. 8. 
8. In der Lücke steckt vermutlich das Symbol für Jahr L. Eine erwartbare Jahreszahl ist nicht er­

kennbar. 

P.Turku 59 
Theadelpheia 

5. Wirtschaftliche Notizen 

45 x 35 mm Tafel 17 
155/154 v. Chr. 

Ein rechteckiges Fragment, das vielleicht nur unten unbeschädigt ist und den ursprünglichen Blatt­
rand bewahrt hat, während es an den übrigen Seiten defekt ist. Schrift parallel zu den Fasern, auf dem 
Verso geringe Schriftspuren. Erhalten sind ein Datum und geringe Reste des sonstigen Textes, aus 
dem man gerade noch wirtschaftliche Angaben erkennen kann. 

1 crK1J 1t'U (pou ) 

2 <l>aJlEv] ü>9 ero~ <l>ap JlO~ [9t 

3 ] (e'tO'U~) ~~ [ 
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1. Vermutlich ist aKTj eine Zahl. Nach der Abbreviatur für 1tu(pou) folgen noch Schriftreste, die 
man als Symbol für (ap~o.ßo.t) interpretieren, aber nicht erkennen kann. Da die Zeilenobergrenze 
fehlt, kann man nicht sicher sein, ob nicht ap geschrieben war in der für die ptolemäische Zeit 
charakteristischen Weise (s. dazu die Nachzeichnungen in PLBat. XXI B S. 560f.). Man kann an 
dieser Stelle eine Maßeinheit erwarten. 

3. Stimmt die Lesung ~~, dann sind wir im 27. Regierungsjahr des Philometor. Ein A, als das un­
ter Umständen die Schriftreste auch deutbar sind, würde das Fragment über die Zeit des Philometor 
hinaus verschieben, womit es außerhalb der zeitlichen Nähe zu den übrigen Turkuer Papyri gerückt 
wäre. Deshalb wird man die Lesung KS beibehalten. 

P.Turku 62 
Theadelpheia 

6. Fragment eines Wirtschaftstextes 

140 x 173 mm Tafel 17 
Mitte 2. Jh. v. Chr. 

Das oben und unten in relativ gerader Linie für die Verwendung in Mumienkartonage abgeschnittene 
Papyrusblatt ist links vollständig. Auch ein schriftlos gelassener Rand von gut 2 cm ist erhalten. 
Rechts geht keine Zeile bis zu ihrem Ende. Das Papyrusmaterial ist dünn. 

Auf diesem mittelbraunen Blatt sind Anfänge von sieben Zeilen in großer, zügiger Kursiv­
schrift zu lesen. Weder der oben und der unten noch der rechts fehlende Text läßt sich in seinem 
Ausmaß bestimmen. Man findet auch keine Wendung, die einen über zwei Zeilen gehenden zu­
sammenhängenden Text erkennen ließe. Geschrieben ist quer zur Faser. 

1 en'O~eaA~o~av~ 

2 OEOV ecn:[l]v EK .. [ 

3 ~~~ 1:on e[~]O"aup[&]~ [ 
4 ~~lV Eie; 1:o,ho A ~ .. [ 
5 O"UV1:EAE<JeEV1:0e; 1:0\)1:0U ~[ 
6 ouoiY Ota~opov Eie; 1:0 ßaO"tAt[KoV 
7 aVaOEOV1:0[e;] ATl'jlEOle; [ 

1. Von dem Adjektiv oep9aAlloepavilc; haben wir einige Belege in P.Hib. 89, 8, P.Hamb. 28,4, 
P.Grad. 10, 9, P.Straßb. 92, 8 (alle aus dem 3. oder 2. Jh. v. Chr.) immer im Zusammenhang mit 
apyupwv. Damit ist jeweils eine Barzahlung vor den Augen der betroffenen Personen - im Gegen­
satz etwa zu einer Anweisung oder einem Schuldbrief - charakterisiert. 

3. 0 8T1aaupoc;, Getreidespeicher oder Schatzamt so wie 'to ßaatA1Kov in Z. 6. Beide Begriffe 
wie auch die Angabe über 8 Talente (Z. 4) machen deutlich, daß dieser Text wirtschaftlicher Art ist 
und mit dem königlichen Fiskus zu tun hat. 

5. auvn:M:agev'tOc; ist Terminus des Steuerwesens, s. Preisigke, WB s. v. lit. 4. 
6. Oto.epopov (s. Preisigke, Fachwörter s. v.) und All'l'tC;, "Vereinnahmung" (Z. 7), gehören ein­

deutig dem Wortschatz des Wirtschaftslebens, im engeren Sinn dem Finanz- und Steuerbereich an . . 
7. avaoEov'toC;: Das Wort kommt in Papyri nur seIten vor. Was hier damit gesagt ist, das zu er­

kennen verhindert der fehlende Text. 
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P.Turku 75 
Theadelpheia 
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7. Auszug aus einem Wirtschaftsbuch 

47 x 88 mm Tafel 17 
Mitte 2. 1h. v. Chr. 

Ein kleines Fragment von einem Papyrus unbestimmbarer einstiger Größe aus mittelbraunem Mate­
rial. Es dürfte der untere Blattrand erhalten sein. Er ist unbeschnitten. Knapp 2 cm blieben unter der 
letzten Zeile schriftlos. Der knappe Text gibt wenig preis: Einen Personennamen griechischer Her­
kunft, einen Beruf, die Nennung einer EV'tOA~. Nach Z. 3 tritt uns ein Schreiberwechsel und viel­
leicht auch eine andere Art Eintragung entgegen. Ab Z. 4 ist links am Rand eine Klebung zu beobach­
ten. Schrift parallel zur Faser mit schwarzer Tinte. Das Verso ist leer. 

1 " ?v'tts 
2 ]KllS öL (yivE'un) [ 
3 ] "(tilV) K~ q>a(Kou) [ 

4 (2. H.) lh]ovucrt~T]s 'IoX,?[ptOOVOs 

5 ] EAawupy?s [ 
6 ] lCa't' ev'toA~ [v 

IXcr~vvl • 

7 ] uno 't0~ .l 

l 7 IX 
3. (oov); <j) Pap. 

2. ]KTlS, was wegen der lädierten Stelle nicht eindeutig gelesen ist, könnte eher als Ende eines 
Personennamens aufgefaßt werden, und nicht beispielsweise ein Steuertitel wie Vt'tPt]KllS sein. 

3. Das <j) ist ohne Unsicherheit gelesen, der Schriftrest über dem Buchstaben, die Abbreviatur 
markierend, ist leicht nach unten gebogen, kann aber nicht u sein, womit eine Auflösung zu <j)U ­
AIXKt'tllS, <j)UAaKtHKOV (vel sim.) nicht zur Diskussion steht. 

4. Sowohl IlwvucrulollS als auch IlwvucrfollS sind in den Papyri gängige Namen wie auch 
'Iaxu ptoov. 

5. Über die Ölmüller s. CPR XIII S. 72ff., wo zahlreiche Belege gesammelt sind. Von 97 Stellen 
ist eine einzige in das 2. 1h. v. Chr. datiert (P.Tebt. 5, 172, ein Prostagma des Königs). Es läßt sich 
dies schlicht mit dem augenblicklichen Publikationsstand erklären, denn es ist zu sehen, daß sich 
aus ptolemäischer Zeit überhaupt nur sieben Belege in diesem Verzeichnis finden . Zu den Ölmüllern 
vgl. man auch die entsprechenden Passagen im Rev. laws. 

6. EV'tOA~ ist eine Dienstanweisung, Anweisung an Beamte und Untergebene über die Ausfüh­
rung von Dienstgeschäften, s. Preisigke, Fachwörter s. v. 

7. Unüberwindliche Leseprobleme bereiten die supra lineam nachgetragenen Buchstaben. An 
wenigen Stellen ist die Tinte verloren, verbindet sich aber all zu oft mit den Buchstaben darunter. Si­
cher kann man bei acr sein. Unklar ist der nächste, auch wenn er wie cr aussieht. Der vierte, kaum an­
ders als mit v zu lesen, macht einen Vokal davor unumgänglich: ein e, dessen oberer Bogen mit der 
Mittelzunge zu einem Strich "zusammengeflossen" ist? Nach dem als gesichert erklärten v - Orien­
tierung gibt der (an sich unnütze) Verbindungsstrich von der zweiten Vertikale oben zum folgenden 
Buchstaben, der sich in dieser Zeit beliebig oft beobachten läßt. Der letzte erhaltene Buchstabenrest 
könnte nochmals zu einem v passen : Ist mit IXaevv- etwa aaeyv- gemeint? Aber dies führt zu keiner 
Lösung 6 . Überdies kann man statt 'toov auch 'tIXTlC lesen, ohne daß man daraus Nutzen ziehen 
könnte. Non liquet. 

6 Eine frühere, Zuversicht gebende Lesung IXmu[oov mußte als nicht haltbar aufgegeben werden. 
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8. Fragment mit Aufzeichnungen über Weizen und Sesam 

55 x 150 mm 

153 

Tafel 18 
Mitte 2. Jh. v. Chr. 

Ein hellbraunes Blatt in ziemlich gutem Zustand, das aber oben und an den beiden Längsseiten abge­
schnitten ist. Unten könnte man den ursprünglichen Blattrand vermuten. Der Text auf der Rückseite 
zeigt, daß rechts ein beträchtlicher Teil vom Papyrus fehlt; links dürfte ebenso viel fehlen. Zwischen 
Z. 1 und 2 sind die horizontalen Streifen weggerissen. Es könnte dort Schrift gestanden sein. Aber es 
läßt sich beobachten, daß der Text mit großzügigen Zeilenabständen auf dem Blatt verteilt ist. 

Auch die Rückseite trägt Aufzeichnungen, vier Zeilen, die von anderer Hand als die Schrift auf der 
Rektoseite herrühren. 

1 n D 
2 ] öux. 'tOU [ 

3 ]~o ~upou [ 

4 ] "ß 1t)'t 

5 ] cr'lO'all( ou) v 

6 ]~\)PoU 

3.1t ex corr.? 

3. Die Form des 1t ist im Vergleich zu jenem in Z. 4 befremdend. Freilich ist 1t in Z. 4 Zahl und 
daher wohl deutlich geschrieben. Auch v ist als Zahl in Z. 5 klar lesbar geschrieben. Die etwas gebo­
gene Linie wäre allenfalls noch als Il vorstellbar. Aber ob in einer solchen Liste Myrtenbalsam 
(IlUpov) erwartet werden soll, ist sehr ungewiß, obwohl er in ptolemäischer Zeit eine geläufige Han­
delsware war, s. z. B. PSI IV 333, 6. 11. 13 (Zenonarchiv), P.Tebt. 112, 35 (112 v. Chr.) und 250 
(74 v. Chr.). 

Vor diesem unsicheren Buchstaben ist 0 klar und die schräge Linie davor paßt am ehesten zu 
einem 'A. Doch das Kompositum o'A61tupo<;" -ov (o'A01tUpo<;, in LSJ ist nicht richtig akzentuiert) 
scheint nicht im substantivischen Gebrauch auf. Das in Preisigke, WB aufgenommene o'A01tUpr,;ll<;" 
"Verfertiger des o'A61tupo<;" einer Speise von ganzem Weizen", ist ein Mißverständnis des Beleges 
WO 1305, 6, wo das Wort deutlich Adjektiv ist: o'Ao1tupe'i'tat äp·tot. An unserer Stelle scheint eher 
ä'A]'Ao ~upou zutreffen zu können. 

Verso, gegen die Faserrichtung 

1 ] [ 

2 1 . () AOL 
3 ]~v'tou~ EX 'trov [ 
4 ] 1tpaO'O'EO'f)(1.l. ( )[ 

2. (4). H Pap. 

In Z. 2 (und 4 ?) steht ein Symbol. Vielleicht haben wir darin das in A Guide 10 Ihe Zen on Ar­
chive S. 558 (PLBat. XXI B) für ayye'iov wiedergegebene Zeichen. Wenn so, ist es, wie aus der Zahl 
und aus dem Zusammenhang abgelesen werden kann, als Maßeinheit gebraucht, etwa für Wein7. 

7 Zu ayye'iov s. CPR XII S. 40 § 20 und die dort zitierte Literatur. 
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In Frage kommt jedoch auch eine andere Lösung. Die beiden übereinander gestellten Bögen kön­
nen auch Symbol für (äpoupa), (-apoupos) sein. Mit dem vorausgehenden f.. könnte eine Auflö­
sung zu 'tpta1cov'tupoupOS (s. PLBat XXI B 560) zutreffen. Diese Interpretation kommt allerdings 
nur für Z. 2 in Frage, denn ein vorausgehender Name ist in Z. 2 möglich; in Z. 4 hat das Symbol dann 
sicher eine andere Bedeutung. 

3. Steckt in den erhaltenen Buchstaben ]ev'tous eine Endung eines Verbums, dann könnte man 
z. B. zu E1tf.O''tEtA]EV 'tOUS EK 'toov [ oder -J.l.1Ev 'touS KtA. komplettieren. 

4. Falls eine Lesung ] EK1tpuO'O'E0'8m - die Spuren könnten besonders zu K passen - zutrifft, 
könnte das Fragment zu ein~l~ offiziellen Schriftstück passen. 

P.Turku 88 
Theadelpheia 

9. Ein Dokument zur Pfändung? 

108 x 105 mm Tafel 18 
146 v. ehr. 

Das Papyrusblatt aus hellbraunem, ursprünglich gutem Material ist durch die Verarbeitung als Maku­
latur für Mumienkartonage zu Schaden gekommen. Dabei sieht es so aus, als ob nur links an den Zei­
lenanfängen Text verlorenging, während rechts nur in Z. 1 geringfügiger Verlust entstand. Oben und 
unten scheint das Blatt vollständig zu sein. 

Die Schrift, parallel zur Faser und mit dünnem Schreibgerät und schwarzer Tinte geschrieben, 
stammt von einer mit der Kursive sehr vertrauten Hand. Das Verso ist leer. 

1 (E''COUC;)?] KC; eOlu9 ~. A[ ... .. ES E1tt 't~V EVEX[UpucrtUV ? 
2 ]tÖEl 'tPU(1tE~-) wcr'tE EXEl 1tupa n'tOAEf.!-[UtOU 
3 ] KC; (E'tOUC;) XU(AKOU) 1tp(OC;) ~~(yupov) U (ytVE'tUl) U 

4 ]9 'tPluKov't(apoupoc;) öla ME~~ ~[U(AKOU)] ~~(o<;) ~~(yupov) '\) (ytVE'tUl) U 

5 ]8Tj<; 'tPluKov'tap(oupoC;) öla cI>~~<!;?S ... XU(AKOU) 1tp(oC;) äp(yupov) U (yiVE'tat) U 

3. X. Pap. 

Die sehr zügig schreibende Hand beherrscht die Abbreviaturen, die sie in gleicher 
Kursivität anwendet wie den sonstigen Text, was für die Entzifferung wie vor allem für die 
Interpretation Problemfälle bringt. 

Das Schlüsselwort zum Verständnis dieses Papyrus scheint am Ende der Z. 1 zu stehen. 
Nach E1tt 't~V (1 in "Verschleifung"?) ist in EVEX[, was man deutlich erkennen kann, 
schwerlich ein Partizipium (EVEX[OIlEVTjV) vorstellbar. Man wird ein Substantiv suchen 
müssen. Nach dem Vokabular der Papyri scheint nur EVeXUpUcrtU, die Pfändung, in Frage zu 
kommen. Es ist überraschend, daß Texte, die EVExuPUcrtU erwähnen oder von Pfändungen 
handeln, fast alle aus der römischen Epoche Ägyptens kommen. In P.Tebt. 814, 36ff. (3. Jh. 
v. Chr.) liegt ein Auszug aus einem Protokoll vor, dem gemäß ein Weingarten wegen 
Pfändung verkauft wurde. In BGU VII 48 (52/51 v. Chr.) werden in einer Bittschrift 
Maßnahmen zur EVExuPUcrtU verlangt. Aus römischer Zeit ist der Prozeß der Pfändung gut 
dokumentiert (s. A. B. Schwarz, Hypothek und Hypallagma, Leipzig, Berlin 1911; L. Mitteis, 
Grundzüge, S. 143ff.). Aus der ptolemäischen Zeit sind die Belege noch kaum aussagekräftig. 
Und auch die hier zur Diskussion stehende neue Stelle trägt auch nur so viel bei, als die 
Realität der ungesicherten Ergänzung zuläßt. P.Turku 88 könnte man als letztes Dokument in 
einer langen Reihe von Akten sehen, die bei einem exekutierten Fall einer Pfändung entstanden 
sind. 
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1. Nach Jahr und Tagesangabe - a ist verblaßt, so daß man ein A nicht apriori ausklammern 
kann - steht ein unbezweifelbares A. Die folgende Lücke und Beschädigung sowie die uniform gebil­
deten Bögen bedeuten für die Lesung große Unsicherheit. Vertrauen kann man zu E und einem darüber 
stehenden S haben. Ob eine Ergänzung zu A[aßD]~:E~ zutreffend sein kann, ist auch wegen des Feh­
lens jeder vergleichbaren Stelle nicht zu beurteilen. 

2. ]tc)El könnte als Dativ eines Namens auf -HiT\S aufzufassen sein, wofür man in wau EXEl 
keine unbedeutende Stütze erblicken kann. Damit wäre eine Auflösung zu tpa(1tEt;{'t1l) wahrschein­
lich. Die Aussage wäre dann, daß man aufgrund einer Pfändung dem Bankbeamten -ides, daß er sie 
verbuche, im nachfolgenden Teil verzeichnete Beträge gegeben hat (A,aßDV'tES ?). Für EXElV als Ter­
minus technicus für Quittungen s. z. B. Preisigke, WB s. v. EXro 2 und Fachwörter. 

]1151:1 ließe sich aber auch zu einem Ortsnamen wie z. B. ev !!J1AOtEp]i15El ergänzt werden. Man 
hätte dann wohl zu tpa(1tE1~a) aufzulösen. 

Ptolemaios könnte der Gepfändete sein. 
3. Die Jahresangabe ist identisch mit jener aus Z. 1, das Symbol für (E'tOUS) steht dort vor, hier 

nach der Zahl. Das könnte besagen, daß das in Z. 3 stehende Jahr Bezug hat auf die eVExupaaia. 
Deutlich ist die Schreibung für xa(AKou). Nicht leicht zu erklären ist das danach Stehende, das als 
Wellenlinie auf der Zeilenbasis mit eingeschriebenem und hochreichendem p beschrieben werden 
kann. Eine auf den ersten Blick einleuchtende Deutung als rop = wpa wird leicht zu verwerfen sein. 
Da Geld der Gegenstand ist und p als deutlicher Buchstabe geschrieben ist, kann man berechtigter 
Weise an eine Abbreviatur für 1tpOS äpyupov denken. Dabei wird man wahrscheinlich nicht fehlge­
hen, in dieser kompressen Kursivschreibung nicht nur 1tp, sondern auch ap (die lange Vertikale ist 
vielleicht als kombinierte Schreibung zweier p aufzufassen) zu sehen. In den bei den folgenden Zeilen 
wird diese Angabe jeweils nochmals geschrieben, aber nicht deutlicher als in Z. 3. 

1tpOS äpyupov-Zahlungen sind Zuschlagszahlungen, da statt der vorgeschriebenen Silbermün­
zen Kupfergeld bezahlt wurde. Zu Zahlungen dieser Art siehe den Exkurs 2 in P.Hels. I S. 126ff. 

4. ]8 A.O. Sehr zweifelhaft ist die Auflösung zu (tPWKOV't)ap(oupoS), denn es fehlt ein Teil der 
beschrifteten horizontalen Faser, auf der der obere Halbbogen des Symbols für (-apou pOS) stehen 
müßte. Das 8 davor von einem abbreviierten Namen? . 

151a läßt erwarten, daß ein Name folgt, dessen Endung beschädigt und auch deshalb unsicher zu 
lesen ist. Die genannte Person kann Überbringer, aber auch rechtlicher Vertreter sein (s. dazu L. 
Wenger, Stellvertretung im Recht der Papyri, Leipzig 1906). 

5. Aap ist, die Vorsicht, mit der dies gesagt wird, sei betont, möglicherweise eine von der vori­
gen Zeile abweichende Schreibung für (tPWKOVt)ap(oupoS). Der Name des Vertreters beginnt mit 
!!Ja, die folgenden Buchstaben sind lädiert und das Ende durch Korrekturen entstellt. 

Itäinen Pitkäkatu 3 B 7 
SF-20520 Turku 52 
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